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5Berae, Stettin, Pommeru, det Caſſuben und
Wenden, zu Necklenbura. auch in Schlelien eu

gard, Lauenburg, Butow, Arlay und Bre—r—

da, c. c.



Erntbiethen Unſern fambtlichen denen von
der Ritterſchafft, Magistraäten, Beambten,
Schultzen ünd Geſchwornen; auch allen Unter:
thanen tinſerer Graffſchafft Hohenstein, Un—

ſere Guade und Gruß, und fugen hiemit zu
wißen, welchergeſtaltt Wir mißfällig veruom.
men daß in einigen Stadten uud Dorfern ge

Jdochter Unſerer Graffſchafft dir Gewohnheit
eingerißen, Daß von einigen Burgern, Baur

ren, ja gar Einmiethlingen, den Sonmer hin
durch das Rind-und Kuh Bieh auf deuen atmei.

nen Angern und Raſen zwiſchen kentn beelteun
Aeckern durch Kinder und Geſinde an Sericken
oder Koppeln gehutet worden. Wie aber dadurch
die Jugend von der Schule und Kirchengehen,

auch von Erlernümg nutzlicher Handwercker
und andern nothigen Arbeit abgehalten, und zum

Mußiggang angewohnet, an dentueldFruchten

auch offters Schaden verurſachet wird; Als
gebiethen und verordürn Wir hiemit, daß bey

Confiscation des Biehes, ſo züm Behuf der dir
ien des Orts geſchluchtet oder verkaufft, und
ausgetheilt werden ſoll, auch wenn mehrmahlen

dawirder contraveniretwerden ſoltt „beyLeibes
Straffe ſich forthin Niemand in gedachter lluſe—
rer Graſſchafft unterſtehen ſoll, ſein Bieh auf vor—

hin erwehute Arthauszuleiten, ſonderneinjeder

ſchul.



ſchuldig ſeyn ſvll, ſolches vor den hirten, als wel
chen jede Gemeinde zu halten ſchulldigiſt, treiben,

und unter die GemeindeHrerde huten laßen ſolle.

Virir befrhlen aüch ſolchenjnach ttüſeret Hal—

berſtabtiſchen Krieges. und Homainen-Cclinmer,
auch allen und jrden Gerichth Dbrigkeiten hie
durth in önaden, auf dieſes fer karct gehöria
zuhaglten, nd darnach:hey ſich zu ereugendenu

Conriarentldas Zauelt ſnachbleiblich zu ver

fahren.
Und weilen durch dieſe Gewohnheit des Kop—

pelHuthens entſtanden ſeyn ſoll, daß von denen

Unterthanen, inſondetfr en Handwer—
ckern. und Einmierunn. r.Wieh gehalten
worden, als die Ferer rrragenfkonnen.
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Beſchwerden einlauffen „vie Land— und Steuer—
Sobefthlen Wir hiedatc? dat, wenn deshalb

Rathe, wie virl Stuck Kuh-Vieh einem jeden

Burger oder Bauen Nach nrspartion ſeines
TalIckerbaues und Beſchaffenheit der Gemeinen

Huth-Wenyde zuhalten erlaubt ſeyn ſoll, mit Zuzie
hung jeder Gerichts-Obrigkeit, billigmaßig re—

guliren ſollen.
Damit auch dieſe Unſere allergnadigſte Willens—

Meynung zu Jedermanns Wißenſchafft komme,
So ſoll dieſes Ediet nicht allein in locis publicis

affigi-
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affigiret, ſondern auch Jahr lich aufden Sontag
Juhilate vor der Kirchen der Gemrine vorgeleſen

werden.
Uhrkundlich haben Wir dieſes Ediet Hochſtei-

genhandig uuterſchrieven, und mit Unſerm
Konigl. Jnſiegel bedrucken laßen. Sogeſchehen
und gegeben zu Berui den2g Ocobris i735.
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